
Erſcheint Dienſtag Donnerkag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
l. Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen glle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen
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den 7. März 1905.

Amttlieher Teil.
Bekanntwächung.

I. Die Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes, ins
beſondere diejenigen der Landwehr II. Aufgebots, welche
zu Kontrolverſammlungen zwar nicht herangezogen werden,
gleichwohl aber geſetzlich verpflichtet ſind, jeden Aufent
haltswechſel der zuſtändigen Kontrolſtelle Hauptmelde-
amt Torgau zu melden, werden hierdurch darauf
hingewieſen, daß die Ausgabe der Kriegsbeorderungen
und Paßnotizen für das neue Mobilmachungsjahr in
den Tagen vom 25. 31. März durch die Orts pp.
Behörden erfolgen wird.

Es werden daher diejenigen Mannſchaften, welche
einen bewirkten Orts oder Wohnungswechſel noch nicht
gemeldet haben, hiermit aufgefordert, dieſe Meldung
ungeſäumt nachzuholen, da andernfalls Beſtrafung ein
treten wird.

2. Diejenigen Mannſchaften, welche an den oben

andere Perſon des Hausſtandes mit der Em
pfangnahme der neuen und Abgabe der veralteten Kriegs
beorderung oder Paßnotiz zu beauftragen.

3. Die Kriegsbeorderungen und Paßnotizen ſind in
dem im Paß befindlichen Täſchchen unterzubringen

Bei den Kontrolverſammlungen werden die Päſſe
revidiert und etwaige Nichtbefolgungen dieſes Befehls
beſtraft werden.

4. Jeder Mann des Beurlaubtenſtandes, welcher bis
zum 1. April keine neue Kriegsbeorderung oder Paßnotiz
erhalten ſollte, hat hiervon ſofort dem Hauptmeldeamt
Torgau mündlich oder ſchriftlich unter Einſendung ſeines
Militärpaſſes Meldung zu erſtatten.

Dorgau, den T. März 1905.
Königliches BezirksKommando.

Vorſtehendes wird hierdurch zur Kenntnis aller reſp.
Beteiligten gebracht.

Annaburg, den 6. März 1905.
Der Gemeinde Vorſteher. Reitzenſtein.

Wie der Far bewacht wird.
Ueber die Maßnahmen, die zum Schutze des

Kaiſers von Rußland getroffen worden ſind, teilt
eine engliſche Zeitſchrift folgendes mit: Wenn eines
Mannes Lebens durch menſchliche Bemühung ge
ſichert werden könnte, würde niemand der Gefahr
ſo zuverſichtlich ins Auge ſehen dürfen, wie Zar
Nikolaus, der von einem kunſtvollen Netzwerk von
Schutzmitteln umgeben iſt. Zur Bewachung ſeiner
Schlöſſer ſtehen Regimenter bereit, die ein kleines
Heer in Schach halten könnten. Ein innerer Kreis
auserleſener Truppen zieht ſich um die von ihm
bewohnten Gemächer; auf Höfen, Korridoren und
an den Zimmertüren ſtehen Tag und Nacht Schild
wachen, die in jedem Augenblick zu ſchießen bereit
ſind. Aber dies ſind nur äußere, ſichtbare Zeichen
der Rieſenmaſchinerie, die zum Schutze des Lebens
eines einzigen Mannes dient. Ein beſonders wirk
ſamer Schutz iſt ein Heer Geheimpoliziſten, deſſen
Organiſation die beſte der Welt iſt. Jhre einzige
Aufgabe beſteht darin, Komplotte gegen das Leben
ihres Herrn auszukundſchaften und zu vereiteln.
Jhre Tätigkeit erſtreckt ſich über die halbe Welt, ſie
haben Agenten in London, Paris, Berlin, Newyork,
Chicago, Buenos Ayres, ja ſelbſt in Paterſon in
Newjerſey. Dieſe Geheimpolizei beſchäftigt Hunderte
von Spionen in ganz Rußland, Männer und
Frauen in allen Lebensſtellungen, vom Grafen bis
zum Straßenkehrer. Jeder Haushaltungsvorſtand
in Rußland gehört in gewiſſem Sinne zu dieſem
Ueberwachungsdienſt; er muß bei ſchwerer Strafe

»CÜC wonnendie Ankunft oder Abreiſe jedes Gaſtes oder Mieters

z weſtafrika
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Politiſche Rundſchau.

Dentſchland. Obwohl über den Beſuch Kaiſer
Wilhelms in Liſſabon noch keine amtliche Meldung
vorliegt, gilt er doch als ſicher. Der Kaiſer wird
drei Tage in Liſſabon verweilen und im Königs
ſchloß abſteigen. Das portugieſiſche Königspaar
trifft bereits große Vorbereitungen für den Empfang.

Wie der „Berl. Lok.-Anz.“ erfährt, wird die
Hochzeit des Kronprinzen, deren Termin nach den
letzten Dispoſitionen für den Monat Mai feſtgeſetzt
war, erſt im erſten Drittel des Juni ſtattfinden.

Das Zolltarifgeſetz vom 25. Dezember 1902
tritt wie nunmehr im Reichsanzeiger amtlich be
kannt gegeben wird, mit dem 1. März 1906 in Kraft.
Die frühzeitige Veröffentlichung iſt im Jntereſſe der
Reviſion unſerer Handelsbeziehungen zu England
und Nordamerika erwünſcht.

Ein neuer Nachtragsetat für Deutſch Süd-
wird dem Reichstage in den nächſten

Sagen zugehen und etwa 5 ar
fordern. Der letzte iſt es nicht, vielmehr wird noch
manche Forderung folgen, ſodaß der Feldzug etwa
150-200 Millionen Mark, wenn nicht noch mehr,
koſten wird. Dieſe große Ausgabe iſt bei dem
Stande unſerer Reichsfinanzen beſonders ſchmerzlich,
aber ſie muß im Jntereſſe des Anſehens des deutſchen
Namens gemacht werden. Es ſollen auch Mittel
für den Bau einer Südbahn verlangt werden.
Während urſprünglich der Plan beſtand, die Bahn
von Windhuk nach Rehobot zu bauen, will man
ſie jetzt bis Keetmanshoop führen. Später ſoll ſie
Anſchluß an die engliſchen Kapbahnen erhalten
Ob die Mehrheit des Reichstages hierfür zu haben
ſein wird, bleibt abzuwarten. Zu leugnen iſt aller
dings nicht, daß wir nicht mit ſo ungeheuren
DTransportſchwierigkeiten zu rechnen hätten, wenn
die Bahn bereits vorhanden wäre.

DeutſchOſtafrika hat eine gute Baumwoll-
ernte gehabt. Jm Bezirk Kilwa betrug ſie 341 000
Pfund. Für den neuen Anbau haben die Pflanzer
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melden. Briefe ſowie Telegramme werden durch
ſucht, um Beweiſe von Komplotten zu bekominen.
Reiſt der Zar mit der Eiſenbahn, ſo wird jeder
Verkehr unkerbrochen, und jede kleinſte Strecke wird
aufs genaueſte unterſucht. Bei Spazierfahrten um
gibt ihn eine Koſakeneskorte; jeder Mann iſt bereit,
bei dem geringſten Anzeichen von Gefahr blank zu
ziehen oder zu feuern, hinter ihm ſitzt ein Koſak,
deſſen eine Hand auf dem Kolben des Revolvers
rüht, während die andere am Degengriff liegt-
Fährt der Zar ohne Eskorte und anſcheinend un
geſchützt aus, ſo bewachen ihn unbemerkt Augen
und ſorgen für ſeine Sicherheit; ein weiterer Schutz
wird dadurch gewährt, daß er mit der größten
Schnelligkeit fährt. Ein Theater beſucht er erſt,
wenn ſeine Geheimpolizei feſtgeſtellt hat, daß kein
Verdächtiger zugelaſſen wurde; eine Reiſe unter
nimmt er nur, wenn jeder Meter ſo ſicher iſt, wie
menſchliche Wachſamkeit ihn machen kann. Aber
alle dieſe Vorſichtsmaßregeln genügen noch nicht;
wenn man einem zuverläſſigen Gewährsmann
Glauben ſchenken kann, ſo wird der Zar oft von
einem Abgeſandten und Doppelgänger vertreten,
der alle Gefahren auf ſich nimmt, indem er den
Kaiſer vorſtellt, während dieſer unerkannt einen
anderen Weg einſchlägt. Nikolaus II. aber hat ſich
noch nicht des Sicherheitsmittels bedient, daß man
eine Wächsfigur Alexanders III. hatte anfertigen
laſſen, die ihm genau glich. Sie war mit einem
Mechanismus verſehen; war dieſer angeſtellt, ſo
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Millionen Mark
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Ernte ſich weiter
S

4000 Hektar vorbereitet, ſodaß die
ſteigern dürfte.

S 160200 Mann der Jnfanterie, 13 900 Mann
der Feldartillerie und ihr überwieſene Kavalleriſten,
7000 Fußartilleriſten, 4200 Pioniere, 3750 Jäger,
7760 Mann vom DTrain, 2180 Eiſenbahner, 800 Mann
Delegraphentruppen und 379 Luftſchiffer werden in
dieſem Jahre üben. Bei allen Uebungen ſind die
Intereſſen der bürgerlichen Berufskreiſe, namentlich
die Ernteverhältniſſe in den einzelnen Korpsbezirken
bei der Wahl des Zeitpunktes möglichſt zu berück
ſichtigen Neben gründlicher Wiederholung des früher
Erlernten und Feſtigung der Disziplin iſt die
Förderung der Geſechtsausbildung der Mannſchaften
der wichtigſte Geſichtspunkt bei der Durchführung
der Uebungen.

Gotha, 3. März. Jn der heutigen Sitzung
des gemeinſchaftlichen Landtages brachte der ſozial
demokratiſche Abgeordnete Bock einen Antrag ein,
der den koburg gothaiſchen Bundesratsbevollmäch
tigten dahin inſtruirt wiſſen wollte, daß er alle

en Forderung 5ſolle, da durch die wachſenden Ausgaben das Volk
verarment würde. Der Antrag wurde abgelehnt.
Ein zweiter Antrag Bock, der ſich dafür ausſpricht,
daß die Koſten für die neuen Militärausgaben nicht
durch indirekte Steuern, ſondern durch eine Reichs
einkommen- und Erbſchaftsſteuer gedeckt werden
ſollen, wurde angenommen.

Die Zahl der Deutſchen in Rußland wird
nach amtlichen Mitteilungen über die letzte Volks
zählung auf mehr als zwei Millionen angegeben.
Obenan ſteht Polen mit 1200000 Deutſchen Lodz
hat 110000, 35 Prozent der Bevölkerung, Warſchau
nur 15000. Jn den baltiſchen Provinzen leben
300000 Deutſche; Riga zählt allein 102000 unter
175 000 Einwohnern. Petersburg hat gegen 60000
Deutſche. Die Wolga Deutſchen im. Gouvernement
Samarg werden auf 200000 angegeben. Jn Süd
rußland ſind etwa 400000 Deutſche angeſiedelt; nach
anderer Schätzung ſollen es ſogar 700000 ſein. Auf
Odeſſa kommen 12000 Deutſche.
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bewegte ſich die Figur von einer Seite zur anderen,
neigte den Kopf und grüßte ganz natürlich Dieſe
Wachsfigur nahm wie berichtet wird, häufig die
Stelle des Zaren bei ſeinen täglichen Ausfahrten
ein; einmal erhielt ſie auch von Soloview eine
Kugel in die Bruſt. Trotz ſeiner Wunde lächelte
der mechaniſche Zar weiter und grüßte mit verächt
licher Gleichgültigkeit. Damals meldete das Reu
terſche Bureau „Der Zar überwand ſeinen Schreck
völlig; er grüßte lächelnd die Menge zu beiden
Seiten und ſetzte ſeine Fahrt ungekürzt fort.“ Na
türlich nahm man an, daß der Mörder ſein Ziel
verfehlt hatte und als die Nachricht von der wunder
baren Errettung des Zaren bekannt wurde, flutete
die Menge zum Wintkerpalaſt und rief ſo lange,
bis der Kaiſer auf dem Balkon erſchien und ſich
wiederholt dankend verbeugte. So verdankte Alex
ander III. ſeinem wächſernen Ebenbild ſein Leben.
Aber ſelbſt inmitten des ſehr ſorgſam bewachten
Palaſtes iſt der Selbſtherrſcher aller Reußen nie
mals ſicher, wie folgende Geſchichte zeigt. Als Alex
ander III. eines Abends in ſeinem Zimmer im
Winterpalaſt arbeitete, glaubte die Kaiſerin, ein
leichtes Geräuſch im Zimmer zu hören. Mit großer
Geiſtesgegenwart bat ſie ihren Gatten, mit ihr auf
einige Augenblicke in die Kinderſtube zu kommen.
Dann verſchloß die Zarin das Zimmer, gab einem
Offizier der Wache den Schlüſſel und erteilte ihm
im Flüſtertone einige Befehle. Als dieſer mit ſeinen
Leuten das Zimmer durchſuchte, fand er, daß in
zwiſchen jemand durch ein Fenſter entflohen war

ür Heer und Marine ablehnen



Dänemark Die bekannte Vorlage zur Ein
führung der Prügelſtrafe in Dänemark ſteht jetzt
vor der Entſcheidung Das Folkething hatte dem
Geſetze bereits zugeſtimmt, wird ſich aber nochmals
mit demſelben zu beſchäftigen haben, da das Lands-
thing den Entwurf in weſentlichen Dingen ab
änderte. Jn der neuen Form wurde das Geſetz im
Landsthing mit 42 gegen 5 Stimmen angenommen.
Die 5 Gegner ſind 1 Sozialdemokrat und 4 Konſer
vative, während mehrere Angehörige der Linken,
die Gegner der Prügelſtrafe ſind, ſich der Stimm-
abgabe enthielten

Afrika. Verlotterte Zuſtände herrſchen in
Marokko. Der aus Fez in Tanger eingetroffene
amtliche Poſtwagen wurde zum zweiten Male
innerhalb einer Woche ausgeplündert.

Die Unruhen in Rußland.
Sämmtliche Mitglieder des diplomatiſchen Korps
in Petersburg erhielten laut „Voſſ. Ztg.“ anonyme
Auffvrderungen, am Sonntag nicht auf der Straße
zu erſcheinen, da die Revolutionspartei größere
Unternehmungen plane und die ausländiſchen
Diplomaten ſchonen wolle.
Ein neues Manifeſt des Zaren hat nicht nur

Enttäuſchung, ſondern neue Erbitterung erregt
Auf die Einberufung des Semſkt Sſobor hat

der Zar jetzt endgültig verzichtet, dafür hat er in
einem Manifeſt bekannt gegeben, daß es jedermann
geſtattet ſein ſolle, Wünſche und Anliegen den Mit
gliedern des Miniſteriums vorzutragen, dieſe haben
dann über das Schickſal der geäußerten Wünſche
zu entſcheiden. Das iſt natürlich überhaupt keine
Reſorm, denn Beamte und Volk gehen in Rußland
nicht Hand in Hand mit einander, ſondern ſind die
ſtärkſten Widerſacher gegen einander

Aus dem Kaukaſus in Warſchau eingetroffene
Flüchtlinge aus Baku erzählen, die Revolution habe
ſich über ganz Kaukaſten verbreitet. Die bewaffnete
Macht hak die Herrſchaft über das Volk, das ſtark
bewaffnet iſt, vollſtändig verloren. Die Poſtämter,
die Schatz und Steuerämter und die Hauptnieder
lagen des Branntweinmonopols wurden zerſtört
Alle Fremden ſliehen.

Zum Blutbade in Baku, das die mohamme-
daniſchen Perſer während dreier Tage unter der
armeniſchen Bevölkerung anrichteten, wird der
„N. Fr. Pr. gemeldet. Mehr als tauſend Menſchen
wurden erſchoſſen, hingeſchlachtet, lebendig verbrannt,

verſtümmelt, durch Ausſtechen der Augen geblendet,
alles in Gegenwart des Gouverneurs Fürſten
Nakaſchidſe, der Polizei und des Militärs, ohne daß
dagegen eingeſchritten wurde.

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Die Einſchließung der Ruſſen bei Mukden iſt

ſoweit vollendet, daß den Truppen des Oberbefehls
habers General Kuropatkin nur die Wahl bleibt,
ſich Hals über Kopf nach Charbin zurückzuziehen,
oder aber einen Verzweiflungskampf gegen die
fapaniſchen Streitkräfte unter den ungünſtigſten
Bedingungen aufzunehmen. Den Ernſt der Lage
beſtätigten jetzt, nach tagelangem Leugnen, auch die
amtlichen ruſſiſchen Telegramme Sie geben endlich
zu daß die Japaner auf beiden Flügeln energiſch
vorgerückt ſeien. Auf dem rechten ruſſiſchen Flügel
fand ein ſehr hartnäckiger Kampf am linken Hunho
Ufer ſtatt. Die enorme Streitkraft von vier japa
niſchen Diviſtonen umging den rechten ruſſiſchen
Flügel am Liaho und erreichte den Ort Sawinpu,
der nicht volle 18 Kilometer von Mukden gelegen
iſt. Dort wurde der japaniſche Vormarſch aller
dings aufgehalten, doch dürfte das nur von vorüber
gehender Dauer ſein.

Mit der Umgehung des rechten ruſſiſchen Flügels
haben die Japaner den Erfolg errungen, der ihnen
in der Schlacht bei Liaujang trotz aller Anſtrengungen
verſagt blieb und ſie gewinnen die Möglichkeit, ſich
mit der ruſſiſchen Landarmee in der Mandſchurei
um Sein oder Nichtſein zu ſchlagen. Außer den
glänzenden kriegeriſchen Qualitäten, die auch die
Ruſſen rückhaltlos anerkennen, kommt den Japanern
in den bevorſtehenden Kämpfen noch ihre nume
riſche Ueberlegenheit zu ſtatten, ſo daß die Chancen
Kuropatkins als äußerſt ungünſtige bezeichnet
werden müſſen.

Das kaiſerliche Reſkript an den Miniſter des
Jnnern, in dem dieſem die Bildung einer Konferenz
zur Einberufung einer Volksverſammlung übertragen
wird, iſt auf ſehr ungünſtige Nachrichten aus der
Mandſchurei zurückzuführen. Freitag war ein
hiſtoriſch denkwürdiger, aber auch furchtbarer Tag
für Rußland. Um 7 Uhr abends meldete in Peters
burg eine chiffrierte Depeſche Kuropatkins, daß
260000 Japaner den ruſſiſchen linken Flügel durch
brachen und von der übrigen Armee abſchnitten.
Um 10 Uhr abends kam eine zweite Depeſche
Kuropatkins, welche lautete: Die Japaner mar-
ſchieren auf Mukden, meine Lage iſt äußerſt
gefährlich. Jm Laufe der Nacht trafen weitere
Nachrichten ein, deren Jnhalt nicht bekannt geworden
iſt. Sonnabend wurde in Petersburger Regierungs
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kreiſen angenommen, daß Kuropatkin völlig ge
ſchlagen und ſeine Armee zum Teil zerſprengt iſt,
ja, daß die Bahn nördlich von Mukden abgeſchnitten
ſei. Wie weit letzteres richtig iſt, iſt nicht möglich
zu ſagen, da alle Nachrichten in Petersburg äußerſt
geheimgehalten werden.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Das diesjährige Muſterungs
geſchäft findet für hieſigen Bezirk am 9. und 10.
März d. J. in Annaburg im Gaſthofe zur neuen
Welt ſtatt. Die Muſterung der Militärpflichtichen
wird in nachſtehender Reihenfolge der Ortſchaften
abgehalten am 9. März vormittags 85 Uhr Anna-
burg, Axien, Bethau, Großtreben, Hinterſee, Hohn
dorf Kahnitzſch und Labrun, am 10. März vor
mittags 82, Uhr Lebien, Lichtenburg, Naundorf,
Ploßig, Prettin und Purzien.

Achtung vor 100 Markſcheinen mit
dem Datum „1. Juli 1898“ wird amtlich an
empfohlen. Dieſe „Banknoten“ ſind mit großem
Geſchick in Verkehr gebracht worden, obgleich ſie
1 mm ſchmäler und etwa 2 mm länger ſind als
die echten Kaſſenſcheine. Ein Hauptmerkmal des
Falſifikates beſteht darin, daß der Druck der Worte
„Reichsbanknote“ und „Ein Hundert Mark“ ziemlich
ſtark ausgefallen iſt und daß die feineren Rand-
verzierungen bei den Anfangsbuchſtaben dieſer
Worte zum Teile ganz fehlen.

Haftpflicht der Gaſtwirte. EinFremder hatte ſein Pferd in den Stall eines Gaſt
wirts eingeſtellt hier wurde es von einem anderen,
danebengeſtellten Pferde durch einen Hufſchlag ver
leßt, ſo daß es verendete. Die Schadenerſatzklage
des Pferdebeſitzers gegen den Gaſtwirt iſt abge
wieſen. Der ſtillſchweigend geſchloſſene Einſtellungs
vertrag begründe zwar eine gewiſſe Aufſichtspflicht
des Stallwirts; dieſe gehe aber nicht ſo weit, daß
nun fortwährend eine Aufſichtsperſon im Stalle
ſein mußte, namentlich da ihm nicht mitgeteilt war,
daß das fremde zweite Pferd ein Schläger ſei. Der
Eigentümer des beſchädigten Pferdes aber wußte,
daß der Stall nicht mit Trennungswänden ver
ſehen war; er hat ſich alſo damit einverſtanden er
klärt, ihn in dem Zuſtande, in welchem er ſich be
fand, zu benutzen, und muß deshalb auch die
Folgen tragen.

Der Verkehr auf der Elbe
letzten Tagen eine cht erfreuliche rig

genommen. Ueberall an den Stromufern herrſcht
ein geſchäftiges Treiben. Eis und Hochwaſſer ſind
vorüber, und es iſt kaum anzunehmen, daß wir
in dieſem Frühjahr noch eine zweite Auflage davon
zu erwarten haben. Sämtliche Elbſchifffahrtsgeſell
ſchaften haben ihren Betrieb in vollem Umfange
aufgenommen; die Kähne haben faſt ſämtlich die
ſchützenden Häfen verlaſſen. Die Bober zum Feſt
machen der Kähne ſind in der Stromelbe wieder
ausgelegt.

Prettin, 2. März. (Meiſterprüfungskommiſſion)
Die Verſammlung ſämtlicher Vorſtandsmitglieder
der hieſigen Jnnungen unter Vorſitz des Bürger
meiſters Huth beſchloß, die Handwerkskammer zu
bitten, in Prettin für den nordöſtlichen Teil des
Kreiſes Torgau eine Meiſterprüfungs kommiſſion
zu errichten.

Wittenberg. Dem Bahnhofswirt Froböſe iſt
vom König von Württemberg der Titel „Hof
lieferant“ verliehen worden.

Herzberg, 2. März. Ein 28jähriger Kaufmann
aus Magdeburg, der ſich hier beſuchsweiſe bei ſeinen
Eltern aufhielt, erſchoß geſtern mittag ſeine beiden
Kinder im Alter von 4 und 1 Jahre und entleibte
ſich dann ſelbſt. Ueber die Gründe zu dieſer Untat
iſt nichts bekannt, allgemein aber bringt man den
hochachtbaren, betagten Eltern herzliche Teilnahme
entgegen.

Mühlberg. Die Lachsfiſcherei auf der Elbe
hat wiederum ihren Anfang genommen und wieder
ſind die Elbfiſcher am Werke, dem leckeren Fiſch
nachzuſtellen. Bisher war die Ausbeute jedoch noch
keine nennenswerte, da die Fiſche der Kälte wegen
ſich an tieferen Stollen des Elbbettes aufhalten
Den Fiſchern iſt ein gutes Lachsjahr zu wünſchen,
umſomehr, als die Ausbeute des vergangenen
Jahres eine unbefriedigende war, auch die Preiſe
für den Elblachs verhältnismäßig niedrig ſtanden.
Der Lachsfang bildet bekanntlich „die Ernte“ un
ſerer Elbfiſcher.

Cotthus. Es iſt eine bekannte Unſitte jüngerer
Leute, daß ſie ſich mit ihren Körperkräften brüſten
und ſchon oft hat dieſelbe böſe Folgen gehabt. So
auch in den letzten Tagen im benachbarten Sandow.
Der Arbeiter Paul R. rühmte ſich imſtande zu ſein,
mit einer Hand einen 2 Zentner ſchweren Sack
über die Schulter zu werfen. Die Folge des Bra
vourſtückes waren ein doppelter Leiſtenbruch und
verſchiedene andere ernſte Verletzungen

Cottbus. Von einem in den Zeitungen viel
angekündigten unfehlbaren „Mittel gegen Trunk-
ſucht“ hatte ein hieſiger Einwohner, da die Sache
nur 10 Pfennig koſten und alles andere gratis ſein

ſollte, ſich ſchicken laſſen. Er erhielt aus Hannover,
wo das betreffende, „Hygieniſche Jnſtitut“ ſeinen
Sitz hat, umgehend eine Meſſerſpitze weißes Pulver
mit einem hektographierten Begleitſchreiben, worin
es hieß zu der Kur wären mindeſtens 30 ſolche
Pulver nötig, dieſe ſtänden, „völlig gratis“ zur
Verfügung; nur zur Deckung der Selbſtkoſten für
Annoncen c. würde bei der erſten Sendung der
einmalige Betrag von 7 Mark 50 Pfg. nachgenom-
men. Es braucht hier kaum hinzugefügt werden,
daß das Pulver ganz wertlos iſt. Bei dieſer Ge
legenheit mag daran erinnert werden, daß es aller
dings ein unfehlbares Mittel gegen die Trunkſucht
gibt, deſſen Erſinder ſich damit in NewYork ein
Vermögen erworben hat. Er ließ ſich jedesmal
1 Dollar einſenden und ſchickte dem Beſteller da
rauf einen Zettel, auf welchem ſtand „Trink nicht
mehr!“ Der Mann hatte recht, aber das Mittel
kann man billiger haben.

Halle a. S. I. März. Die Diebe, welche ver
gangenes Jahr durch Einbrüche in drei Juwelier-
geſchäften 70000 Mark Beute machten, ſind ermittelt
worden, als ſie in der Trunkenheit in einer Wirt
ſchaft mit Pretioſen prahlten. Es ſind zwei alte
Zuchthäusler, Gebrüder Schütze, und ein Reſtau
ratuer Becker, ſämtlich von hier.

Gröbers Die Handelsfrau Stoye würde beim
Betreten eines hieſigen Gutshofes von einem Hunde
überfallen. Das wütende Tier zerſleiſchte der Be
dauernswerten die Arme in entſetzlicher Weiſe, ſo
daß ſie einer Halleſchen Heilanſtalt überwieſen
werden mußte.

Magdeburg, 3. März. (Nach dem Tode ge
funden Jn der Wohnung des 79jährigen kürzlich
verſtorbenen Fräuleins Luiſe Schnelle wurde ein
Vermögen von nahezu 100 000 Mark vorgefunden

Seitens des Kriegsminiſters iſt, wie die „Magd.
Ztg. hört, auf das Geſuch des Magiſtrats, ein Ka
vallerie Regiment nach Magdeburg zu verlegen,
ein ablehnender Beſcheid eingegangen mit der Be
gründung, daß ſich bei der geplanten Vermehrung
des Heeres keine Gelegenheit biete, Magdeburg mit
einem ſolchen Regimente zu bedenken.

Prödel (Kr. Jerichow), 2. März. (Liebestra
gödie Der 21jährige Sohn des Kantors S. und
die 19 jährige Tochter des Weichenſtellers M. wurden,
wie „Ztg. Gommern“ meldet, am Montag nach
mittag gegen 5 Uhr als Leichen aus dem hieſigen

n. Die beiden jungen Leute hatten ſeit
Wie es h

(Düngung der Wieſen.) Den ſtatiſtiſchen
Erhebungen nach ſtehen die Thüringiſchen Staaten
in Beziehung auf den Ertrag der Wieſen etwas
über dem Reichsdurchſchnitt. Das Königreich Sachſen
ſteht dieſem faſt gleich, die Provinz Sachſen erreicht
ihn aber längſt nicht. Dieſe überraſchende Tatſache
findet ihre Erklärung darin, daß die Landwirte in
den. Höhenlagen die Notwendigkeit einer regel-
mäßigen Wieſendüngung erkannt haben; ſie wiſſen
eben, daß ſie nur mittelſt einer ſolchen regelmäßig
hohe Heuernte machen können. Anders iſt die Sache
im Tiefland. Dort haben Hochwaſſer hin und
wieder Anlaß zu hohen Ernten gegeben und nun
wird Jahr um Jahr auf die Wiederkehr gewartet.
Dazu kommt noch, daß die Wieſenbeſitzer in den
Flußniederungen befürchten, die anderwärts allge
mein übliche Kaliphosphatdüngung könnte ihnen
durch Hochwaſſer wieder ausgewaſchen werden.
Darüber, ob und wieweit dieſe Befürchtung berechtigt
iſt, wird viel geſtritten. Jm Herbſt zeitig ausge
ſtreut, werden Thomasmehl und Kainit durch Regen
und Schneewaſſer meiſt ſo tief in den Boden hinein
gewaſchen, daß ihnen das Frühjahrshochwaſſer,
welches doch auch auf dem Wieſenboden feſte Be
ſtandteile abſetzt, nichts anhaben kann. Außer den
Auewieſen giebt es in der Provinz Sachſen hin und
wieder auch moorige Höhenwieſen. Da wo ſolche
gedüngt und bearbeitet wurden, verſchwand das
Moor faſt augenblicklich und die Erträge ſtiegen
ins Unglaubliche. Lehrer Wehling in Weſthauſen
erzielte mit 800 Kg Thomasmehl auf den ha bereits
einen Mehrertrag, deſſen Wert die aufgewendeten
Düngerkoſten um 99,90 Mark überſtieg. Düngte er
außerdem noch mit 800 kg Kainit, ſo war die
Mehrernte derart, daß der Wert derſelben, abzüglich
der Koſten für die Düngung, alſo der Reingewinn,
363,40 Mark betrug. Joſef Klingebiel in Neuendorf
berechnete den Mehrreinertrag der unvollkommenen
Düngung auf 65,40 Mark, nach der Volldüngung,
d. i. Kalt und Phosphorſäure, aber auf 288,40 Mk.
Beide Verſuchsanſteller bekunden übereinſtimmend,
daß auf den gedüngten Parzellen ein erheblich
beſſeres Futter geerntet wurde.

Vermiſchtes.
Rathenow. Wegen Depotunterſchlagung im

Geſamtbetrage von 140000 Mk. ſind am Mittwoch
die Brüder Willi Döbbelin zu 3 Jahren, Karl Döb
belin zu 2 Jahren Gefängnis von der Strafkammer
zu Potsdam verurteilt. Der Staatsanwalt be
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und
Samen

aus der Hofgärtnerei von Liebau
Co. in Drfurt iſt in 5 u. 10 Pf.
Päckchen mit aufgedruckter Anweiſung
über Pflanzzeit und Behandlung in
guter keimfähiger Ware zu haben

in der Allein-Verkaufsſtelle von

G. Geist, Annaburg.
S

hen
5

net
Fahrräder

75 Mk. ein Jahr Garantie
W amderer

Deretſchlands beſtes Fabrikat
I25 Mk. empfiehlt

Konrad Müller,
Annaburg.

S vtenpapier,
Koſteuanſchläge,
Mietskontrakte,
NRechnungen,

Wechſel, Quittungen,
Nachlaßverzeichniſſe,
Penſionsquittungen,

Vormundſchafts rechnungen
hält ſtets vorräthig

e ewerden alle Seifenfabrikate durch
den enormen Verbrauch von

Hrolichs Heublumenſeife aus
Vrünn, denn dieſe iſt aus dem
Frtrakte von Wald und Wieſen
lumen erzeugt und dient unſern

Frauen und Mädchen ſowohl zur h
S Pflege der Haut wie zu Waſch

ungen des Kopfes und täglichem
Reinigen der Zähne mit augen

J ſcheinlichem Erfolge. Als Kinder
J ſeife leiſtet Grolichs Heublumen-
S eife aus Wrünn unſchätzbare

Dienſte und wird allen Müttern
e wärmſtens empfohlen. Preis per
e Stück für mehrere Monate aus
J reichend 50 Pfg. Vor wertloſen
S Nachahmungen wird gewarnt.

Grolichs Heublumenſeife aus
I Vrünn iſt in folgenden Verkaufs
S ſtellen zu haben, in Annaburg:
S Riemann, Hollmig's Sohn,

Müller, in Axzien: Thiemicke,
in Jeſſen: Apoth. Trog, e

Seſſler, Miltzow.

Von felbſtgeſchlachteten Schweinen
einpfehle ff. geräucherten

fetten Speck
à Pfund 80 Pfg.

J. G. Hollmig's Sohn-
Süssreannunn-

Magen eſtets friſch,
H in Tafmm hempfiehlt

M. Richter
ff. Kaiſer Auszug

und Weizenmehl

ahre Garantie S

Steenbedss, Buchdruckerei.

und viel gebrauchten

h Allgemein als der beste und wirksamste Lebertran anerkannt
vbintbildend, säfteerneuernd, appetitanregend. Hebt die Körperkräſte in

in ſchwarz und dunkelblau,
9, 10, 12, 15, 18, 21 M.

Chemisette, Kragen, NManschetten,
Schlipse, Taschentücher, Handschuhe,

Hosenträger, Hemden
in größter Auswahl.

Carl Ouehl, Annaburg.
W
W

Kleiderſtoffe,
weisse Barchend-, Stickerei-, Velour-,

Stoff- und Morée-Röcke,

Handſchuhe und Schürzen
in großer Auswahl.

Seb. Schimmeyer, Annaburg.

Oskar Nanmann, Wittenberg
Atelier für feine Damen-Schneicierei

unter Leitung einer tüchtigen Direktriçe.
Vornehmer Sitz Saubere Aus e

e Trauerkleicder nach Maass
g. innerhalb 24 Stunden. W

Ferner halte ſtets in großer Auswahl vorrätig
Schwarze Kleiderſtoffe, Halbträuer Kleiderſtoffe,
Schwarze Bluſen, Schwarze Konfektion,
Schwarze KoſtümRöcke, Schwarze Unterröcke,

engl. Trauerkrepp.
Stoffproben und Koſten Anſchläge umgehend.

Zur Stärkung und Kräftigung blutarmer schwächlicher Personen,
pesonders Kinder, empfehle jetzt wieder eine Kur mit meinem beliebten

Lahusenn g o kisen- L ghertran

Kein unkontrollierhares Gemisch mit Glycerin und Wasser
(Emüulsion genannt.

Wirkt

Kurzer Zeit. Allen ähnlichen und neueren Medikamenten vorzuziehen. Ge-
I schmack fein und wilde, daher von Gross und Llein ohne Widerwillen
genommen. Jahresverbrauch stetig steigend, bester Beweis für die Güte

und Beliebtheit. Viele Atteste und Danksagungen darüber. Preis 2.30 und
4.60, letztere Grösse für längeren Gebrauch profitlicher. Man hüte sich vor
Nachahmungen, daher achte man beim Einkauf auf die Firma des Vabri-Kanten Apotheker Lahusen in Bremen. Zu haben in allen Apotheken.

Haupt- Niederlage in Annaburg bei Apotheker Ph. Lrieger.

Kleiderſtoffe,
Unterrvckſtoffe, Flanelle,

Kleider und Hewden-Barchent
empfiehlt in allen Preislagen

J. G. Pollmig's Sohn.

Citronen er zur Citronensaftkur
und im Haushalt vorzüglich geeeignet,

à Flaſche 25 und 50 Pfg., empfiehlt die
Apotheke Anna burg

aus friſchen

empfiehlt
Oscar Scheibe. NB. Bei grösserer Abnahme gewäher Vorzugspreise,

S

in ſchwarz und farbig,

Chemiſets, Kragen, Mänſchetten, Schlipſe, Corſets, e

Saubere Ausführung. Solide Preiſe.

c

i n e

Zum Beſten des Heuerlöſch Gerätefonds
veranſtaltet die hieſige

d Picht-euerwehram Sonntag, den 12. März 1905
im Gasthof zum Goldenen Ring einen

Geſellſehafts Abend
beſtehend in KLonZert, Theater und Ball.

Programime hierzu ſind bei den Kameraden Herren Schuhmacher
meiſter Freidank, Cigarrenſabrikant Hoſmann, Barbierherrn Hoff
mann und im Goldenen Ring von Donnerstag ab zu haben.

Beſondere Einladungen ergehen nicht und ladet deshalb auf dieſem
Wege ganz ergebenſt ein

Anſang S Uhr. Das Kommando.
Der Wohltätigkeit ſind keine Schranken geſetzt.

Einfaen, Prakctiseh, billigBRAUMs Sont STöFFaR
zum Kuffärben von allerlei Kleidungs-
stücken aus Wolle, Halbwolle, Seide etc.

Käuflich in den meisten Apotheken,
Drogen- und. PFarbenhandlungen.

Ausdrücklich fordere man:
Packchen mit der Bezeichnung Brauns sche Stoffarbe“
und achte auf die Schutzmarke: Schleife mit Krone

Alleiniger Vabrikant:

Wilhelm Brauns, Quedlinburg

Kleiderſtoff
in ſchwarz und farbig, Meter von 60 Pfg. an,

wollene und wrißr Anterröünze,
Korsetts, Taschentücher, Besätze,

Besatzknöpfe, Tücher,
99

m C

in entzückenden Neuheiten.

Quehl, Annaburg.
h h

Ich richte Montags und Nächſten Sonnabend
Donnerstags Sendülngen zu einpfange wieder
reinigender und färbender l 0Sehellfiſch,Artikel an die

worauf Beſtellungen baldigſt erbitte.
Thür. Kunſtfärberei

Beiob.Königsſee
Chemiſche Wäſcherei,

und bitte um rechtzeitige Auf
träge. Hochmoderne Farben
G. Albrecht, Putzhandlg.

Annaburg.

v

Arbeitshücher
für männliche und weibl. Arbeiter,

Geſtndedienſthücher

hält vorrätig
H. Steinbeiß, Bnchdruckerei.

e Rotklee, egarant. Keimfähigkeit, empfehle bei
Abnahme von 10 Pfund das Pfd.
mit 80 Pfg.

Adolf Weicholt,
Prettin, am Markt.

Müänner

Turn Perein

S Annaburg.
den 7. März er.,

abends 9 Uhr
Monatsversammlung

im Vereinslokale „Bürgergarten“

Der Vorſtand.

„Goldener Anker“
Annaburg, am Markt.

Henute, Dienstag, empfehle
ſelbſtgebackene

friſche Pfannkuchen,
ſowie ff. Speisen und betränke.

J. G. Hollmig's Sohn.

von Mk. 65. an.
Zubehörteile, e

Luftſchläuche von Mk. 2.80 an.
Beparuturen auch an fremdem

Fabrikat prompt
und billigſt
Katalog gratis und franko.

Duisburger FVahrrad- Fabrik
„Schwalbe“ Act. Ges,

Duisburg-Wanheimerort.
Gegründet 1896.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.




	Annaburger Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 28.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






